
Gewölke an ſchwarz und finſter liegt vor dem ſich rechtswendenden Blick
das Herzogenhorn mit ſeinen bis zur Höhe hinaufziehenden Waldhängen
Unſere Pupillen ſind groß geworden und unſer Schweigen verkündet
beredter die allbezaubernde Schönheit der Natur als es tauſend Worte
vermocht hätten

Nach einer weiteren Marſchſtunde ſind wir auf dem höchſten Gipfel
des Schwarzwaldes 1495m ü und wir haben das Glück das letzte
freie Zimmer zu bekommen Den Abendimbiß laſſen wir uns trefflich
munden

Du biſt ſo nachdenklich geworden ſage ich meinem Freunde wie ich
die Serviette weglege

Sei ſtill Meinſt Du ich merke nicht daß Du mich foppen willſt
Beruhige Dich Ein Menſch der in Deinem Alter ſo raſch Feuer

fängt darf ſchon ein wenig gefoppt werden
Er lächelte und trank mit großem Behagen ſein Glas mit würzigem

Warkgräfler leer Dafür haſt Du zu wenig Verſtändnis Gerade die
ausgetrocknetſten Holzſtöße brennen am leichteſten

Na ich habe nichts dagegen wenn Du das Bild auf Dich anwenden
willſt Aber eine Witwe

Hm Jch habe mich zwar früher verſchworen nie eine Witwe zu
heiraten das iſt wahr Aber für die werde ich mich zunächſt doch ein
wenig intereſſieren Denn erſtens iſt ſie ein tadelloſes Weib ſage ich Dir
Zweitens hat ſie ſich ein Urleil über die Welt gebildet

Jal Sie iſt auch offen genug dies zum Ausdruck zu bringen Ver
gleiche den widerwärtigen Anblick heute

Das mußt Du nicht ſo auffaſſen Es war auch wirklich nicht
kapaliermäßig von uns in Gegenwart von fremden Damen ſo rückſichtslos
auf der faulen Haut zu liegen

Ah das ſagſt Du jetzt Und heute mittag haſt Du das nicht
einpfunden Aber entſchuidige Vorhin unterbrach ich Dich in der Auf

ihlung der nummerierten Vorzüge Deiner Dame und habe den Eindruck
aß Du noch nicht fertig biſt

Gewiß nicht wenn ich Dir noch nicht geſagt habe daß ſie jedenfalls
über einen hübſchen Mammon verſügt

Du Glückskind Hat ſie Dir das vielleicht ſchon mitgeteilt
Dummlopf Ein kluger Mann braucht nicht zu hören um es dennoch

zu wiſſen
Du ſprichſt wie Sokrates Jm Uebrigen Glück dazu

Dann ſchwiegen wir wieder eine Weile Nun alſo morgen Aufſſtehn
zum Sonnenauſgang Nach dem Frühſtück Abmarſch über den Feldberger
hof das Bärental nach dem Titiſee Dort wollen wir ja zwei Tage
bleiben

Der Aſſeſſor ſtrich ſich den dichten Spitzbart und beugte ſich dann zu
mir herüber Du Freundchen ein Vorſchlag zur Güte Wir könnten
ja den Aufenthalt ant Titiſee abkürzeu oder ganz ausfallen laſſen dafür
ein oder zwei Tage hier oben zubringen Da muß es doch ganz nett ſein
am Tage Er biinzelte mich hinter der Brille vor mit ſchlauen Auglein
an Weißt Du ich möchte morgen gar zu gerne doch noch einmal auf
den Notſchrei hinunter

Jch überlegte Ein Spielverderber will ich Dir nicht ſein Obwohl
ich gerade keine beneidenswerte Rolle dabei zu ſpielen habe Nun wir
können es uns ja morgen noch überlegen

Aber nicht zwei acht Tage ſind wir auf dem Feldberg geblieben Und
nachdem wir endlich dazu kamen unſere Tour fortzuſetzen hatte der Aſſeſſor
in ſeinem Herzen gelobt dem Junggeſellenleben abzuſchwören

Er hat dadurch wie er ſpäter verſicherte leinen Schaden genommen
Aber ich Denn noch einſamer wurde es jetzt um mich Dafür durfte
ich auch an ſeiner Hochzeit die Feſtrede halten und war der Erſte der
einen Schwips bekam
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Prämie Shakeſprare s Werke 4 Hände eleg geb
erhielt Jda Zawatzki Lettin

Rätlel
Ach drei Zeichen nur im Leben
Fehlen meinem Glück allein
Könnten mich zum Gott erheben
Führten mich zum Himmel ein
Aber alles iſt vergebens
Dieſes Endziel meines Strebens
Ach verloren ſcheint s zu ſein
Wirſt du Teure ſtets mir bleiben
Was die drei mir rückwärts ſchreiben

Prämie Reiſebilder von H Heine 2 Hde eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
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Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bubr

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Nachdem die beiden Andern gepaßt macht V der Vorhandſpieler

Wendeſpiel auf ſolgende Karte

a eB a9 8 7 b9 8 7 e7
Deutſch

e
SeSeec

d

d

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube CoeurBube Treff Neun TreffAcht
TreffSieben PiqueNeun PiqueAcht PiqueSieben CoeurSieben

Jm Skat liegen zwei verſchiedene Farben Der Spieler wendet eine 8
Die Kartenverteilung iſt ſo günſtig daß er das Spiel mit Schneider ge
winnt wenn die Gegner in b zu ſchneiden verſuchen Wie ſaßen die
Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 34
Kartenverteilung

V aA 10 K vA 10 K eaA 10 aA 10
M a dB vD 9 8 eK D 9 8 7
H v eB ap 9 8 dK P 9 8 7
Skat a b7

Spiel

1 V aA dB aD 16 9 M eCK eB el0 163 H dK dA aB 17 M oD vB caA 16
Damit haben die Gegner 65 erreicht
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Nr 37 vDu biſt vom Himmel mir beſchieden
Von Elſe Hofmann

Nachdruck verboten

Wir kamen am Abend in Genf an Papachen meine kleine
Schweſter Jlſe Profeſſor Heßler und ich Läſe Jlschen dieſe
Zeilen würde ſie ſofort ihr Näschen rümpfen und ihrer großen
Schweſter erklären daß ſie für ihre neunzehn Jahre eine gan
ſtattliche Größe beſitze Sie ſchlummert neben mir meine Jlſe
Ach wie liebe ich ſiel Als ich zehn Jahre alt war kam ſie zur
Welt und raubte mit ihren jungeu Leben das koſtbare der Mutter
Lächelnd blickte ſie aus ihren ſchönen Augen ihre Umgebung an
und ahnte nicht welche heiße Tränen dieſe Umgebung weinte
Zuerſt liebte ich meine kleine Schweſter nicht die zärtliche Mutter
war ja fortgegangen für immer und hatte wie Papa ſagte Klein
Jlſe zurückgelaſſen Aber von Jahr zu Jahr ward ſie mir mehrUnd als ich zwanzig zählte war St mir wie mein Kind Jch

ſorgte für ſie erzog ſie labte mich an dem wunderſchönen Erblühen
der Kleinen Ein wenig mehr Tiefe in der Auffaſſung der Dinge
wünſchte ich ihr ein wenig mehr Ernſt Man hörte ſelten einen
eigenen Gedanken von ihr Das Leben will ernſt genommen ſein
Nun vielleicht kommt s noch bei ihr Vorläufig iſt ſie ihres
Vaters Sonne und mein Kind für das ich jedes Opfer brächte
Jedes Jch frage mich ſagt man da nicht zuviel

Wir find in demſelben Hotel wie er Während der langen
Fahrt durch den Süden ſaß er in unſerem Coupé nachdem wir
uns ſchon öſters geſprochen hatten Er unterhielt ſich prächtig
mit meinem gelehrten ſonſt ſo verſchloſſenen Vater Das kommt
davon weil er vieles in einem zu wecken verſteht Jlſes unverhohlene Bewunderung ihr Anſarren ließ er ſich gefallen und

tauſchte hier und da ein paar Worte mit ihr Wir ſaßen noch
ſpät abends auf unſerem Balkon und ſahen auf den glitzernden
See Er iſt gleich Väterchen Profeſſor vielleicht anfangs der
Dreißig Jlſe ſchwärmte ihn an der Backfiſchl Wenn ich mir
ſie als Gattin an der Seite dieſes Mannes dächtel Unmöglich
Jhre Oberflächlichkeit würde ihn zugrunde richten Morgen
in aller Frühe fahren wir nach Schloß Chillon und am Abend
wollen wir nach Petit Saconnex ſteigen Von dort aus ſo ſagt
unſer Reiſebuch hat man einen ſelten ſchönen Blick auf den herr
lichen Mont Blanc Jch freue mich

So ſchrieb ich geſtern Gibt es Ahnungen
Profeſſor Heßler Papa Jlſe und ich fuhren an das alte

graue Schloß im See und am Abend wandelten wir an den
herrlichen in Blumen und ſüdländiſchen Bäumen verſteckten Villen
vorüber Jlſe hing ſich an Papas Arm Jmmer von Zeit zu
Zeit ſah ſie ſich nach uns um Flüchtig ging es mir durch den
Sinn kokettiert mein Kind ein wenig Allerliebſt ſah ſie aus in
ihrem weißen Kleid an dem durchaus eine Schleppe ſein mußte
Jetzt raffte ſie dieſe graziös auf ſo daß man die hohen hellen
Stiefelchen fah Ueber den breiten roſengeſchmückten Hut hing
ein weißer Schleier den der Sommerwind leiſe hob Wäre es
ein Wunder wenn der für ſeine Jahre ernſte Mann der Wiſſen
ſchaft ſein Herz an das ſüße Geſchöpfchen verlöre Jch beobachtete
ihn mit ſeltſamer innerlicher Spannung Es ſchien mir durchaus
nicht einerlei ob er ſich ſür meine junge Schweſter begeiſterte oder
nicht

Wir plauderten über die Schönheit die uns umgab Profeſſor
Heßler und ich Wir blieben ſtehen während die zwei Arm in
Arm an der Gartenmauer dahinwandelten
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den 15 September 1907Sehen Sie das iſt erl rief ich und zeigte auf den r
Berg Jch jubelte und war vielleicht recht kindiſch in dem Augen
blick für meine neunundzwanzig Jahre

Er ſah mich an und ich ſah ein Leuchten in ſeinen Augen
ein liebes ſeltſames Leuchten

Wir zeigten einander die Berge ſprachen von Chillon von
den Schauern der Vergangenheit die uns dort umweht Ergriffen
hatten wir das alte Schloß durchwandert die Stelle geſehen wo
Bonnivard in Feſſeln geſchmachtet hatte und hatten aufgeatmet
als durch die Luken im alten Gemäuer der blaue See geſchimmert
hatte

Von all dem ſprachen wir und empfanden es wohlig den
Klang der Mutterſprache zu hören eins vom andern Wir ver
ſtanden uns ſo gut Der Profeſſor trug mein Jackett das von
Jlſe hatte er ſich gar nicht ausgebeten Darüber freute ich mich
wieder Jch hatte überhaupt das Gefühl als ſei ich eine andere
eworden Mir war als berge die Zukunft ein märchenhaftesGina für mich Schier aufgehoben mußte die Gottheit das haben

für das alternde Mädchen Jch hätte ſingen mögen die luſtigſten
Lieder und hätte weinen mögen die heißeſten Tränen Und alles
gewann an Wert alles gewann an intimer Schönheit was er und
ich gemeinſam anſtaunten als herrliche Schöpfungen des Schöpfers
aller Erden

Und dann war plötzlich ein Schutz um mich anders als des
Vaters treue Liebe und Fürſorge Fch fühlte es wachte jemand
über mich daß mein Fuß nicht an einen Stein ſtoße

Legen Sie den Mantel um bat mein Beſchützer es iſt
kühl und Sie könnten krank werden

Jch fühlte durchaus keine Kälte aber ich gehorchte ſo gern
Ein wenig ungeſchickt war der Herr Profeſſor aber das rührtemich Jch ließ den Mantel offen denn ich wollte mir die i
Roſen nicht zerdrücken die er mir geſchenkt hatte und die ich im

Gürtel trug
Wir gingen ſtill weiter ein wenig ſchneller um die andern zu

erreichen Er erzählte mir aus ſeinem Leben Er ſtand allein
hatte nicht Eltern nicht Geſchwiſter Jch fragte leiſe Warum
bin ich ſo viel reicher als Sie

Jch habe es nie gewagt die Hand nach dem Glück aus
zuſtrecken und bereue es nicht Was mir ſo erſchien war kein
Glück Jetzt erſt ahne ich wie reich einen das Leben machen
kann ſagte er und ſetzte leiſer hiuzu ich ahne es freilich
nur aber das allein macht ſchon reich

Wir blickten uns nicht an ich ſah wie durch einen Schleier
und trocknete verſtohlen die Tränen fort Sprach er im Gedenken
an Jlſe Oder hatte er daheim ein ſüßes Glück gefunden das
auf ihn wartete Oder 7

Eveline da kommt ihr ja endlich rief Papa dort ſtehen
die Bänke von da aus ſoll man eine der ſchönſten Ausſichter
auf den Mont Blanc habenl

Drei erhöhte Bänke ſtanden da auf einigen ſaßen alte Männer
die ihr Pfeifchen rauchten Sie kamen aus ihrem Heim dem
Aſyl für Greiſe das im Grünen gar nicht weit entfernt lag

Wir ſetzten uns und der Zufall ergab es daß Herr Profeſſor
zwiſchen Jiſe und mich zu ſitzen kam An meine andere Seite
ſetzte ſich ſehr bald einer der Alten

Bald ſprach keines mehr von uns Die laue Sommernacht
ſank herab und drüben begann der weiße Berg zu leuchten
Jmmer deukllicher tauchte er auf

Notre Mont Blanel ſagte der Alte zu meiner Linken an
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ächtig vor ſich hin Alle Abende ſaßen die Alten hier und beteten
hn faſt an den leuchtenden Rieſen der Eiswelt

Der weiße Berg Er e eine roſige Färbung an Die Sonne
üßte ſeine Firnen Dann ſank die Nacht immer tiefer herab und
der Berg kleidete ſich in eine märchenhafte Farbe Grün wie
on unſichtbaren Händen beleuchtet

Das Wien wir in unſer Herz aufnehmen dieſes Bildlagte mein Beſchützer leiſe zu mir s lächelte mit feuchten Augen

zu ihm hinauf
Jlſe hatte ſich an Papa gelehnt
Wir waren wie der Erde entrückt
Um uns war die weiche Sommernacht des Südens Und in

leſe weltentrückte Stimmung hinein erklang aus den offenen
fenſtern eines der nächſten Häuſer eine wunderbare Frauenſtimme
Und was ſie ſang war deutſch

Du biſt die Ruh
Du biſt der Frieden

Die erſten Worte konnten ſie nicht auch jenem Herrlichen
gelten dem Stücklein eiserſtarrter Ewigkeit dem weißen Berg
er langſam leiſe wieder ſeine leuchtende Farbe annahm

Waren wir noch auf der kleinen ſchmerzensreichen Erde Eine
Hand faßte die meine Jch hatte die roten Roſen in den Fingern
Er nahm die Roſen und die Hand und ich überließ ihm beides
n einer nie gekannten Seligkeit Nun wußte ich wer ihm dem
reliebten Mann das Glück verkörpern ſollte nach dem er die
Hände ausſtrecken wollte Jch will dir alles alles ſein du
Zeliebter ich will dir die ſchützende Liebe der Mutter geben und
die zärtliche hingebende des Weibes Großer Gott Du lieber
veißer Berg Dies Glück danke ich dir du leuchtendes Stück
Najeſtät

mein beſſeres Jch klang es ergreifend herüber Mein
deſſeres Jch Meine Hand fühlte den eiſernen Druck Jch weiß
s jetzt wer mein beſſeres Jch iſt

An dieſem Abend verlobten wir uns Drüben ſanken violette
Schleier auf das leuchtende Weiß Und Papa und meine kleine
Ilſe ſtanden auf und wußten nichts von dem Stücklein Himmel
er in zwei Herzen gefallen war

Evelinel ſagte mein Geliebter als wir nebeneinander ſtanden
Seine Stimme bebte So viel ehrliche Liebe ſah ich in ſeinen Augen
euchten Da überkam es mich Niemand ſah es in der tiefen
Dämmerung wie ich ſchnell ſeine Hand die mich durch das Leben
geleiten ſollte hob und ſie an meine Lippen preßte

Jlſe hing ſich an meinen Arm als wir den Heimweg antraten
Ev ſagte ſie er iſt entzückend der Profeſſorl
Ja antwortete ich noch ganz erfüllt von ſeligen Glück
Ach Eveline, flüſterte Jſſe wieder ſo muß ein Mann ſein

den man lieben könnte Weißt Du das iſt keiner von den Cour
chneidern die in uns Mädchen hübſche hohle Puppen ſehen mit
denen ſie nur oberflächliches Zeug reden können das iſt einer der
del und tief iſt

Jch ſtutzte Seit wann ſprach Jlſe von Tiefe Sollte ſie
elber doch nein das wäre doch bei ihr nur eine oberflächliche
Schwärmerei die ſich ſofort verflüchtigte ſobald ſie ſicher war
aß

Jch ſah mich um nach den beiden Herren Johannes Heßler
hatte Papa am Arm und geleitete ihn vorſichtig Von was ſie
vohl ſprachen

Wen der mal heiratet Ev der wird durchs Leben getragen
agte Jlſe wieder und ſeufzte tief auf aber er iſt ſicher ſehr an
pruchsvoll paß auf dem genügt ſo leicht keinel

Wer weiß ſagte ich am Ende hat er ſchon ſein Jlschen
Ach nein ſag das nicht kam es leiſe zurück Jch ſiutzte

vieder und mit einem Male war es als ſinke ein Schleier über
mein jubelndes junges Glück Jlſel

Am Abend als Jlſe ſchon zur Ruhe gegangen war ſah mich
Zapa ſo eigen an

Ev ſagte er Du willſt Deinen alten Vater und die Jls
verlaſſen

Jch fiel ihm um den Hals und barg mein Geſicht an ſeiner
Schulter

Aber frellich, ſagte er mein Haar berührend Du haſt jazecht Er iſt ein ſeltener Menſch meine Eveline findet noch ihr

Teilchen Glück an ſeiner Seite Und wir zwei die Jlſe und ich
nüſſen halt ſehen wie wir ohne Dich fertig werden

Jch war Braut Als Jlſe am anderen Morgen die Augen
zufſchlug ſaß ich an ihrem Bett

hab doch richtig von ihm geträumt Ev, ſagte ſie ſtrahlend
ind ſchob mit den Fingern die Locken aus der Stirn

Jch erſchrak Sollte ich s Jlſe ſagen Freilich beſſer ſogleich
zus allen Himmeln geriſſen werden als weiter träumen

Jlschen, ſagte ich und beugte mich dicht über ihr ſüßes Ge
ſichtchen ſoll ich Dir etwas Wunderſchönes ſagen r

Sie nickte atemlos vor Neugierde Jch bin ſeit geſtern die
Braut des Profeſſors Heßler ſagte ich mit feſter Stimme

Du Du rief Jlſe und ein entſetzte Augen ſtarrten
mich an Das ganze Geſicht hatte ſich verfärbt

Sie ſchob mich mit beiden r von ſich
Jlſe ſchrie ich tief erſchrocken auf freuſt Du Dich nicht mit

ir

Ganz entſetzt ſaß ich da
Nein kam es hart zurück und das Geſicht meiner jungen

Schweſter erſchien mir mit einem Male reif und älter als bisher
es z mein Glück geworden wenn Du ihn mir nicht genommen
ätteſt

Finſter kehrte ſie das Geſicht zur Seite Jch ſtand auf meine
Knie zitterten Wie furchtbar mein Glück ſollte über den Seelen
frieden meines geliebten Kindes gehen

Ruhelos ging ich im den Garten des Hotels auf und ab Johannes
war in eine Gärtnerei gegangen Blumen für Braut und Schwägerin
u holen

Eine Viertelſtunde mochte ich in ſchmerzlichem Grübeln hin und
hergewandert ſein da flog Jlſe auf mich zu Sie ſchlang die Arme
um meinen Hals und hauchte Verzeihe mir Ev Jch wünſche
Dir Glück

Jch nahm den geliebten Kopf in meine Hände und ſah in die
dunklen Augen Dieſe zeugten von vergoſſenen Tränen und hielten
meinem Blick nicht ſtand

Jn mir klang das jubelnde Glück leiſe aus
Jlſe ward ſtill und ſtiller das roſige Geſichtchen wurde blaß

und ſchmal Ein Entſchluß ſtieg fern und fahl in mir auf wie ein Ge
ſpenſt Du mußt verzichten auf alles Jlſe zuliebe

Sie llebte ihn meinen Johannes mit einer Tiefe und Ehrlichkeit
wie ich ſie dem jungen Weſen nie zugetraut hätte Es war über
die erwachende Mädchenſeele gekommen wie ein Frühlingsſturm der
die ſchlummerrde Erde wachküßt

Jch war eine andere gegenüber dem Geliebten ſobald Jlſe
dabei war Er fühlte das heraus und glanbte ich ſchone das Kind
in dem jungen Mädchen

Papa merkte von alledem nichts Der September war da wir
kehrten nach Hauſe zurück

Und nach und nach kam das Geſpenſt näher und zeigte ſich als
gar nicht ſo furchtbar Groß ſehr groß mußte man denken ſich
über alles hinausheben gleichſam ſich ſelbſt als eine Fremde be
trachten Daun ging es ſchon Man ſagte dieſer Fremden einfach
Du biſt zu alt Eveline leg dein Glück in die jungen Hände deiner
Schweſter Laß ihn verſinken den ſüßen Traum geträumt bei dem
Anblick des weißen Berges am blauen See geträumt bei dem Lied

Du biſt vom Himmel mir beſchieden Geh ſei groß ſei ſtark
ſei edel Geh nicht über das getroffene leiderfüllte Herz deiner
Schweſter hinweg Ein ernſtes Wort und das Band iſt zerriſſen

Jn ſchlafloſen Nächten rang ich mit mir mit meinen heißen
Wünſchen mit meiner Sehnſucht mein ſpätes Glück feſtzuhalten
rang mit meiner Schweſterliebe die etwas Mütterliches an ſich hatte

Während Jlſe ſchlief und im Schlaf ſtöhnte und flüſterte ſah
ich in die dunkle Nacht hinein mit verweinten Augen Sei doch
groß Eveline Streiche die Spanne Zeit aus deinen Leben werde
wieder was du warſt ein wunſchloſes Weſen lebe für den Vater
und gib Jlſe den goldenen Reif von deinem Finger Jch ging
langſam mit grauſamer Selbſtvernichtung vor Jch wurde kühler
gegen ihn den ich doch anbetetel Jch kleidete meine Jlſe mit allem
was ihre junge Schönheit hob Es ward Winter Sie trug ein
dunkles Sammetkleid auf das ihr rotgoldenes Gelock herniederfiel
Jch ſelbſt vernachläſſigte mein Aeußeres ließ ihn und Jlſe allein
Wollte ſie ausreißen ſo bat ich Bleib doch bei ihm ich hab zu
tun Kind Da blieb ſie Und ſie plauderten miteinander Das
vertrauliche Du erleichterte es ihnen ſich auszuſprechen Er
liebte die Muſik Jlſe ſaß am Flügel und ſang ſchlichte Volks
lieder über denen der Hauch der Urſprünglichkeit lag

Sing Kinderlieder Jlschen hörte ich ihn bittend ſagen
Jch war im Eßzimmer tätig die Türen waren offen Und Jlschen
warf einen neckiſchen Blick auf meinen Geliebten Kinderlieder
fragte ſie mit ihrem Silberſtimmchen ſpielte ein wenig Selbſt
erdachtes und begann dann

Weißt du wieviel Sternlein ſtehen
An dem blauen Himmelszelt

Johannes ſaß und ſtarrte das entzückende Mädchen an Sie
verkörperte ihm die reine Kindheit ſie mußte ihm wie ein Engel
aus dem Paradies erſcheinen

Als ich hereinkam ſaß Jlſe mit verlegenem Geſichtchen da und
blickte mich ſeltſam erſchrocken an Und er Er fand nicht mehr
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den alten Ton Jch fühlte meine Mittel waren gut gewählt
Langſam untergrub ich mit ſehenden Augen mein Herzensglück
Und während das meine verſank blühte das meiner Jlſe auf
Das Geſpenſt war da jetzt konnte ich ſagen Es war ein Jrrtum
Hans nimm dir die blühende Jugend

Jn einſamen Nächten war ich der Verzweiflung nahe Marternd
ſtiegen ſüße Bilder in mir auf ich ſah den weißen Berg ich hörte
das deutſche Lied Du biſt die Ruh Jch durchkoſtete die Selig
keit jener Stunde Warum war ich nicht geſtorben damals War
das denn ſchon ſo lange her Und ich dachte an Jlſe deren Leben
mir vom ſeligen Mütterlein ans Herz gelegt worden war Mutter
forderſt Du dies Opfer von mir

Jch bekannte Papa ohne ihn dabei anblicken zu können daß
ich anderen Sinnes geworden ſei Das war ſchwer Und auch
mein Geliebter verſtand mich nicht Jch bat ihn unſere Ver
lobung aufzulöſen ich ich liebte ihn nicht ſo wie er es geglaubt
hatte ich ich fände ich ſei zu alt Jlſe allein ſei die rechte Frau
für ihn Aber ich wollte ihm eine treue Schweſter ſein Da
verſtaud er mich bald er gab mich frei Es war ja mein Wunſch
Und ich ſagte es Jlſe daß ich nicht mehr ſeine Braut wäre Sie
ſah mich ſcheu prüfend an Jch zog ſie an mich und ſagte mit
verzerrten Lippen Aber ich paſſe ja gar nicht zu ihm Jlschen
ich ich lieb ihn ja gar nicht Da ſtrahlte ſie und küßte mich
ſtürmiſch

Aber ich liebe ihn wahnſinnig Das Opfer war vollbracht
das Herz verblutete beinahe Die Menſchen wunderten ſich über die
aufgelöſte Verlobung Jetzt iſt Jlſe ſeine glückliche Frau Jch
will groß denlen aber ſie ſollen mir nie ſprechen von jener Reiſe
von der märchenhaften Sommernacht vom weißen Berg am blauen
See und von dem deutſchen Lied Du biſt vom Himmel mir be
ſchieden

Auf dem Feldberg
Eine kleine Touriſtengeſchichte von Emil Stühling

Nachdruck verboten
Die Reiſezeit iſt da und Ferien dazu Freiheit
Weg mit den Büchern jetzt fort aus den ſtaubdurchfluteten Schreib

ſtuben hinaus in die weite lachende Goltesnatur Schnell den Touren
rock aus dem Kaſten den Ruckſack vom Nagel und den Stechpalmenſtock
aus der Ecke geholt dann aber mit Schnellzugsgeſchwindigkeit fort aus
der rauchigen Stadt nur mal keine qualmenden Kamine mehr ſehen und
kein glühend heißes Trottoir mehr unter den Füßen haben

Mein Freund der Aſſeſſor Rother und ich haben uns vorgenommen
den Schwarzwald zu durchwandern und zunächſt beſchloſſen von dem
höchſten Gipfel dieſes Gebirges dem Feldberg Umſchau zu halten über die
Berge ringsum und zu ſehen wo die Gegend am ſchönſten iſt Wir zwei
ſind nämlich hartgeſottene Junggeſellen Daheim wenn jeder einſam in
ſeiner Bude ſitzt da verurſacht die Einſamkeit freilich mancherlei Beſchwerden
wenn aber der Sonnabend kommt und wir über den Sonntag treiben
können was wir wöll n wir ſein s ja die inſtigen Hammerſchmiedsg ſöll
da ſreut es einen wieder ſo ganz frei zu ſein Und erſt wenn die Ur
laubszeit kommt Wir zwei haben keine Hausmannsſorgen Hat die liebe
Ehefrau genügend Wirtſchaftsgeld erhalten Wird der Aelteſte ſeine vor
geſchriebene tägliche Portion Mathematik treiben damit er nach den Ferien
die Nachprüfung beſteht oder wird der Maxi was der Jüngſte iſt nicht
wieder ſo ſchrecklichen Durchfall bekommen

Nichts von alldem Unſere ganze Sorgenlaſt nehmen wir im Ruckſack
mit und tragen nicht ſchwer daran

Alſo zunächſt nach dem Feldberg Wir wählen den zwar weiteren aber
ſehr lohnenden Weg über den Schauinsland

Um zwölf Uhr ſind wir oben Und weil der Blick ſehr reich iſt
namentlich ins Rheintal und nach den Vogeſen hinüber verwellen wir eine
ganze Stunde auf dem Gipfel legen uns nach gründlicher Umſchau auf
den Boden nieder und ruhen

Andere Bergbeſucher lommen und gehen
viel um ſie

Da höre ich wie jemand hinter uns ſpricht Du Trude ſchau mal
die zwei Dickſäcke an

Ja es gibt nichts widerwärtigeres zum Anſehen als faule Männer
Wir beide haben dieſe Worte gehört und ſchauen ingrimmig nach den

Sprecherinnen um Zwei Damen ſinds die eine vielleicht dreiunddreißig
die andere wenige Jahre jünger Wie ſie ſehen daß wir nicht ſchlaſen wie
ſie gemeint wenden ſie ſich in einiger Verlegenheit nach der Orientierungs
tafel um die der Herr ihr Begleiter eifrig ſiudiert

Dann drängen ſie zum Weggehen
Da haſt Du es ruft nachher der Aſſeſfor empört

ob unſerer Faulheit widerwärtige Kreaturen
Na was mich angeht etwas faul bin ich ja ſchon hauptſächlich

wenn ich gut gegeſſen habe was nicht der Fall iſt zu gegenwärtiger Zeit
Und gerade das erinnert mich daran daß mein Magen heute ſehr ſtief
mütterlich behandelt worden iſt

Vielfraß Für Dich paßt ja ſchließlich die Behauptung der Dame
und Du magſt ruhig dieſe Beleidigung einſtecken Mich aber hat ſieeärgert d trotz ſeiner rundlichen Körperformen ſchwupp ſchnellte er

die Höhe wie ein Gummiball

Wir bekümmern uns nicht

Wir zwei ſind

Jch reckte mich am Boden aus blieb aber gemütlich liegen Mein
Freund lief einigemal auf der Platte des Gipfels hin und her nahm
dann ſein Glas und hielt wieder Umſchau Aber eine Unruhe war über
ihn gekommen Eine Zeitlang ſchaute er nach einer Richtung hin brach
aber dann ſchnell ab wandte ſich um und ſah nach der andern Seite

Endlich ſagte er So ſteh doch einmal auf Faulpelz
Meinetwegen auch Faulpelz Wo iſt denn Deine gute Laune von

heute Morgen hingekommen
Rother ſchwieg und wir trollten zuſammen nach der Raſthütte hinab

um dort eine Erfriſchung zu uns zu nehmen Am Himmel der den
ganzen Vormittag wolkenlos geweſen zogen ſich von Südweſten her
Wolken zuſammen und ſchon hörte man in der Ferne ein dumpfes Grollen

Holla ein Gewitierl Das fehlte noch
Als wir uns dem Raſthauſe näherten hörten wir von drinnen her

Geſang Es war eine geübte ſchmelzreiche Damenſtimme die Mozarts
Veilchen vortrug Muſik klaſſiſche Muſik in dieſer primitiven Bretter

hütte Mit einiger Spannung traten wir ein Am Klavier ſaß die
Dame welche faule Männer als einen widerwärtigen Anblick bezeichnete

Wir grüßten kurz Sie wandte den Kopf und der Geſang ward
ſtockend bis ſie nach einer Weile ihre Sicherheit widerfand Aber kaum
war das Lied zu Ende ſchloß ſie den Klavierdeckel und ging an den Tiſch
zurück wo eben für ſie und ihre Begleitung das Deſſert aufgetragen wurde
Wir zwei beſtellten Eſſen Wein und Waſſer doch war unſere beiderſeitige
Unterhaltung nicht wichtig Draußen kam das Gewitter näher an den
Berg Aber wir befanden uns noch über demjelben

Die Wollen zogen vom Staufener Tal her Jch trat einmal hinaus
und es bot fich mir ein großartiger Anblick Vor dem Berg ballten ſich
die Wolkenmaſſen zuſammen wie vor einer Wand Jnmitten derſelben
das Zucken der Blitze und darüber in unmittelbarer Zeitfolge der
krachende Donner ſich zehnmal brechend an den Berghalden ein Schauſpiel
zum Fürchten

Jetzt griff der Sturm mit Rieſenarmen in die Tannen um mich herum
und ſchüttelte ſie Aeſte fielen herab Tannenzapfen pfeifend fuhr der
Wind durch das Geſtämme des Waldes Das Gewitter hatte unſere Höhe
erreicht und ich floh ins Raſthaus zurück

Das Wetter tobte fürchterlich um uns was uns aber im Eſſen nicht
ſtörte zumal mich nicht weil ich auf dieſe Beſchäftigung zeit meines Lebens
etwas gehalten habe Und dann goß es in Strömen An ein Weiter
wandern war vorerſt nicht zu denken

Der Aſſeſſor ſtieß mich au Wenn ſie nur noch etwas ſpielen wollte
Jch grinſte ihm ins Geſicht Die Widerwärtige Er ſtrafte mich

dafür mit Verachtung und gleich trat er an das Fenſter um zu ſehen
ob ſich durch den gießenden Regen ein Wollenzug erkennen laſſe Jch
bemerkte wohl wie er ſich dabei bemühte recht behende und beweglich zu
erſcheinen Die Wettervorgänge draußen gaben Anknüpfungspunkte und
wir ſtellten uns vor

Darauf bat mein Freund ſehr höflich und ſetzte dabei ein mir ungewohnt
liebenswürdiges Geſicht auf die Dame möge uns noch einmal durch einen
Klavier und Geſangsvorirag erfreuen Etwas geſchmeichelt tat ſie es

Nun wurde es luſtig Sie ſang das Schelmenliedchen Mädele guck
raus und als ein brillanter Walzer folgte knallte der Aſſeſſor mit den
Fingern dazu Jetzt erklärte Rother auch ſingen zu wollen Er griff in
den Schatz ſeiner Studenten und Bierlieder und ſang mit einer Stimme
die das Wüten des Donners draußen übertönte Sein alter Humor war

ewieder gekommen und ehe der Regen aufhörte hatten wir Fünf uns zu
einer fidelen Geſellſchaft zuſammengeſunden Der Aſſeſſor ſprühte von
Witz und Leben und wenn ihm die rundliche Wirtin nicht einen Korb
gegeben hätte würde er trotz der Enge des Zimmers noch ein Tänzchen
riskiert haben

Als der Regen etwas nachließ mahnte ich zum Aufbruche wir hatten
ja noch einen vierſtündigen Marſch vor uns Mein Freund aber ſtieß
mich heimlich in die Seite und ich verſtand dies wohl Da blieben wir

s um fünf Uhr nachmittags um welche Zeit wieder die Sonne durch das
Gewöllk brach und der allgemeine Aufjbruch erfolgte

Die Herrſchaften wohnten im Nothſchrei Wirtshauſe Der Weg vom
Schauinsland auf den Feldberg führt dort vorüber erſt an ödem Weid
land dahin dann durch herrlichen Tannenwald in deſſen Mitte der Noth
ſchrei liegt Hier in über 1000 m Höhe trifft der Verkehrsweg vom
Wieſental ins Höllental mit der von Freiburg kommenden Schauinsland
ſtraße zuſammen

Während der Wanderung ging der Aſſeſſor mit der Klavierſpielerin
voraus wir andern folgten hintennach Jch bemerkte öſters wie lebhaft
mein Freund ſeiner Dame erzählte wie er an beſonders illuſtrativen Stellen
ſeinen Vortrag dadurch verſtändlicher machte daß er mit dem Stock Figuren
in den ſeuchten Porphyrſand der Straße zeichnete Von dem Herrn erfuhr
ich daß er ein Beamter aus Frankfurt a M ſei und mit Frau und
Schwägerin die Hälfte ſeines Urlaubes auf dem Notſchrei zubringen wolle
während ſie in der andern Hälfte nach der Schweiz möchten

Als ihr Domizil erreicht war nahmen wir herzlichen Abſchied Ein
tüchtiger Marſch lag noch vor uns Am Hirſchlopf vorbei führt der Weg
über den Stübenwaſen der ſchon zum Feldberggebiet zählt Hier überraſchte
uns die Dämmerung Es war eiu Götteranblickl Um uns die gewaltige
Bergnatur gen Weſten der flammenrote Himmel abgetönt nach oben und
den Seiten in hundert Farbennüancen emporwachſend aus dem zackigen
Horizontbilde der Vogeſen gen Süden aber in weiter Ferne das erſterbende
Glühen der Alpenfirne deren ſcharfe Konturen ins Firnament hineinragen

Am Himmelsbogen ganz leiſe öffnen die Sternlein ihre Augen und unten
im Tale blitzen ſchon einige Lichter auf von der Rütte und von Todtnauberg
Jm Oſten wird es dunkler und dunkler Die rundlichen Linien des Feld
berglopfes und des Seebucks ſchmiegen ſich an das dahinterſtehende graue
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